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Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
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Donnerstag. 


1 54 ig: Frei ins Haus durch Boten 
N ugspreis: se durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pie erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 
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77. Jahrgang 


Aahpeüfungder bereiten Beichwerden 


352 Der Bölkerbundsrat hat in feiner Dienstag⸗ Beſprechungen ch 
ung ohne jede ſachliche Ausſprache beſchloſſen, für die Staatsſetrekärs v. Schubert in Genf Volkstum und S utzarbeit 
oeeihlefiihen Fragen einen Dreierausihu einzu- Genf. Im Laufe des Dienstag Nachmittag haben zahlreiche Von Univ. Prof. E. Gie ra ch Reichenberg. 


beſtehend aus dem Hholländiſchen Außenminſſter Be⸗ „ n : Bi Rene Be 5 8 2 
Einzelunterredungen zwiſchen den Miniſtern und Delegierten 5 S . 8 
6 nee dem Vertreter von Eolumbien, Arutia und dem 3 en zwiſch N 9 Volkstum und Schutzarbeit ſtehen in engſter Beziehung, 


N ſtattgefunden. Staatsſetretär v. Schubert ſuchte den holländi⸗ [denn das Volkstum ſoll ja durch die utzarbeit vor 
niſchen Delegierten Scialoja. Der Ausſchuß wurde be⸗ ſchen Außenminiſter Belaerts van Blokland auf, um digung bewahrt 5 5 An 7 85 


3 0 Aa a 85 5 25 Zunächſt ijt es notwendig, 
at, noch während dieſer Tagung dem Nat Vor⸗ mit ihm die Regelung der oberſchleſiſchen Schulfragen zu erör: den Begriff des Volkstums Klarheit zu gewinnen. Dieſe 
Age für die Entſcheidung der fünf Schulklagen des Deut⸗ tern. Der holländiſche Außenminiſter iſt bekanntlich Mitglied Aufgabe begegnet mancher Schwierigkeit, weil jede Volk 
noltsbundes in Oberſchleſten vorzulegen. Die Aufgabe des des hierfür vom Rat eingeſetzten Dreieraueſchuſſes, der ver heit in letzter Linie einmalig und unerflärbar ſſt. 
uſſes beſteht dari f d der letzten Entjhei- | hen ſoll, eine grundſätzliche Löſung der Frage des Beſuches Da aber die Schutzarbeit es mit dem Gegenſtändlichen zu 
eſteht darin, auf Grund de 5 N ; \ g i 3 a; 8 sm . € 

des Internationalen Haager Schiedsgerichtshoſes über die der deutſchen Minderheitsſchulen in Oſtoberſchleſten zu finden. tun hat, genügt es uns, die Hauptweſenheiten des Volks⸗ 
0 2 e e 4 BE Der Antrag des deutschen Volksbundes wegen der Minderheiten: 5 be Hi ehe 1 feſte Lini 
Die an den deutſchen Minderheitsſchulen in Oberſchleſien Der ag ! 8 g ) tums anzugeben. Auch hier ergeben ſich unfeſte Linien, 
in N 1 00 2 1 ö 5 ee 87 ſchule in Birtultau gilt hierbei als der Schulfall, an deſſen weil nicht jedem Volk alle Bedingniſſe in gleichem Maße zu⸗ 
al eee 0 Mee Bie.| Seiſpiel die Frage grundſätzlich geklärt werden ſoll Nach der | kommen. Die Weſenheiten des Volkstumes jind teils na⸗ 
eis Muſter für die Zukunft Anwendung finden ſoll. Der Entſcheidung des Einzelfalls ſollen dann auch die übrigen An⸗ turhafter, teils geſellſchaftlicher Art. 

des Dreierausſchuſſes wird ſich auf die fünf Klagen des | träge des deutſchen Volksbundes über den Beſuch der Minder⸗ Ein Volk iſt 
"hen Bolfsbundes über die deutſchen Minderheitenſchulen 
fetultau, Altdorf, Giraltewit, Königs⸗ 

und Birkenthal beziehen. Verichterſtatter für die 


it ſeiner Entſtehung nach eine Blutsgemein⸗ 
belcen Schulſragen iſt der Delegierte non Columbien, 


h 
heitenſchulen geregelt werden. Dieſe Frage wird gegenwärtig ſchaft, und ſeine Erbanlagen ſind raſſiſch bedingt. Das deut⸗ 
Der holländiſche Außenminiſter ſuchte zunächſt die ihm 


Miſchung dar, deren Grundſtock die nordiſche Raſſe bildet, 
die nach Süden zu gegen die alpine zurücktritt. Aber in 
dieſer Miſchung ſtellt es eine einmalige Erſcheinung dar, 
die durch beſtimmte Charaktereigenſchaften gekennzeichnet 
iſt. . 
Weſentlich für ein Volk iſt der Boden, auf dem es 
lebt. Der deutſche Raum reicht vom Rhein bis zur Weichſel, 
von der Nord⸗ und Oſtſee bis zu den Alpen. Er iſt nicht 
glückhaft begrenzt, namentlich im Oſten ſpringt er in gr 
zen Biegungen bald vor, bald zurück. Für den Beſtand 
eines Volkes iſt die Wahrung ſeines Bodenslebens not⸗ 
wendig. a N 
Das e der Volkszugehörigkeit iſt die 
Sprache. Zwar wir ſie nicht angeboren, ſondern erſt 
erlernt und iſt darum übertragbar. Aber ſie bindet alle 
Volksmitglieder als das gemeinſame Verſtändigungsmittel. 
Sie iſt der Geſtaltungsſtoff der Dichtung, ſeiner Kunſt. in 
der ſich das innere Weſen des Volkes am ſtärkſten ausdrückt. 
Sie iſt das Gefäß, in dem das geſamte geiſtige Leben und 
die ganze Kulturſeiſtung des Volkes aufgefangen wird. 
Daher iſt das Bekenntnis zur deutſchen Sprache auch das 
Bekenntnis zum deutſchen Volkstum. Kö) 
Die Sprache leitet von den naturhaften Bedingniſſen 
zu den ſozialen über. Da ſteht an erſter Stelle das Volk 
als Kulturgemeinſchaft. Beſonders hervorzuheben 
ſind da Sitte und Brauch, Kunſt und Wiſſenſchaft, Recht 
und Lebensauffaſſung. In ſeiner Kultur hat das deutſche 
den Reichtum und Vielfältigkeit es 
keinem anderen Volke nachſteht und die meiſten über⸗ 


— 


in Einzelausſprachen zwiſchen der deutſchen Delegation und den ſche Volkstum iſt aus den Weſtgermanen hervorgegangen, 
Mitgliedern des Dreierfomitees geprüft. mit keltiſchem Einſchlag im Welten und flawiſchem im 

ne Beteiligung an dem Dreierausſchuß abzulehnen 

inweis auf die außerordentlich ihwierigen Fragen, mit 


. Jür den ſpäten Nachmittag iſt ferner eine Unterredun: Oſten. Raſſiſch ſtellt es, wie alle Völker Europas, eine 
zwiſchen Staatsſekretär von Schubert und Paul Boncour in 
ich der Dreierausſchuß zu beschäftigen hoben wird, nahm 
ließlich den Auftrag des Nates an. 


Ausſicht genommen, in der die geſamten ſchwebenden Fragen, 
die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen, die oberſchle⸗ 
ſiſche Schulfrage, der ungariſche Optantenſtreit, der Zwi⸗ 
ſchenfall von St. Gotthardt und die Frage der Erweiterung der 
Machtbefugniſſe des Katspräſtdenten erörtert werden ſollen. 


5 * — 32 E x 2 1 . 3 „ A N. 2 N * . 5 1 1 1 \ 
ski Vorſitzender des Minderheitenausſchuſſes 
Ein Prateſt gegen ſeine Wahl — Ein Vorſtoß gegen die bisherigen Minderheitenrechte . 
enf. In der Dienstagſitzung des Völferbundsrates gab der Nach einer kurzen Erklärung des albaniſchen Delegierten be⸗ 

iſche Völkerbundsdelegierte Politis, der einer der ſchloß der Rat, den polniſchen Autenminiſter Zaleski mt 
leiten internationalen Minderheitenrechtler iſt bei der Er⸗ der Abfaſſu ng eines Berichtes in dieſer Angelegenheit zu beauf⸗ 


5 der Klage der albaniſchen Regierung gegen Griechenland | tragen, und zwar n och während der Tagung des Rates. 
Verletzung der 


* . * * 
Dieſer Beſchluß des Völkerbundsrates muß als un m ö gli 
k nt 5 125 bezeichnet werden. Der polniſche Außenminiſter iſt im Rat Ver⸗ 
ent 5 Min : iR Fa ur 88 5 189 TO, N 
a die En 5 ne . treter eines Staates, gegen den gegenwärtig beim Rat neun 
en Apes Re ae i Bi Artikels 11 905 Bolte verſchiedene Minderheitenklagen laufen. Es erſcheint als völlig 
3 den Völkerbund mit dieſer Minderheitenangelegen⸗ 255 sgeiälofien, daß 7 er Rat artahe 9255 Aubenminiſter Polens, 
N befaſſen Auf Grund der Minderheitenverträge hätten eines mit Minderzeitenfragen belasteten Staates als Schiebs. 
die Mitglieder des Rates das Recht Minderheitenfragen Eher Arie ae Minze hekkenktage Seh BALEN 
" Bar zu bein AT Meine He 188 ei ber 1101 1105 würde ſonſt zum Richter der Minderheitenfragen eingeſetzt wer⸗ 
n bene e 9 55 la Aim iſchen den, in denen es ſelbſt an geklagt iſt. Die Erklärung des 
Jiel des Minderheitenſchutzes ſer nicht dieſen für die Ewig. eber een een ie ain nde de 1 
bene beſteben zu Loffen, fondern ihm lediglich die Mögtigis: | SU FÜRGewieTen werden Seine Auslegung ee 
en, mit der nationalen Mehrheit des herrſchendon Volker teitonſchutes rurch den Völkerbund fteht im neiſen Widerſpru s 
E. ö 2 2 2 e .» 


. 2 5. ai N 2 055 
bmelze n. (12) Es ſei bie Pflicht des Völkerbundes, zu den den Minderheiten gewährleiſteten Rechten und der bis⸗ ie meifken Reumgeichen dee Volks ume find auch die 


Wirtſchaft und der Staat. So ſehr die Wirtſchaft heute den 
Zug hat, Weltwirtſchaft zu werden, das Volk bleibt doch 
im Weſentlichen ein eigener Wirtſchafts körper. 
Auch der Staat iſt für das Volkstum eine Notwendigkeit, er 
vollendet zumeiſt die Volkswerdung. Und nicht zu unler⸗ 
ſchätzen in ſeiner Bedeutung iſt das Bekenntnis zum Volks⸗ 
tum. Das Nationalgefühl it bei den meiſten Völkern ſtark, 
beim deutſchen Volke leider ſchwach entwickelt. 

Die Schutzarbeit iſt aus der Not geboren. In ihren 
Anfängen ließ man ſich von den Bedürfniſſen des Tages lei⸗ 
ten. Durch Zeit und Erfahrung gereift, muß ſie ſich heute 
auf grundſätzliche Ueberlegun aufbauen. Dazu bietet die 
e von Volkstum und Schutzarbeit die beſte Grund⸗ 
a 


Als das wichtigſte Kennzeichen der Volkszugehörigkeit 
bedarf vor allem die Sprache des . Als ein Kultur⸗ 
gut des Volkes muß ſie vör innerer Verderbnis bewahrt 
werden. Im Grenzlande muß ihr Geltungsbereich, der von 


Hef W 5 5 5 herigen Handhabung des Minderheitenſchutzes. Seine Ausfüh⸗ 
ee 5 5 e e en werben ohne Zmeifel ſchärfſten Widerspruch hervorrufen. 
aa ige a a Vieste en nur Dark Beſonders erſtaunlich ift, daß der Rat die Erklärungen Politis 
wandt werden, wenn wirklich große inter nattonale martin. angehört hat, ohne ſeinerſeits ſofort eine Berichtigung 
ahren vorlägen Die tendenzißſe Einmiſchung in die in⸗ dieſer Auffaſſung im Sinne der bisherigen Deinberheitenarbeiten 
Üllhen Verhältniſſe anderer Länder müßte ein für allemal des Völkerbundes vorzunehmen. Von deutſcher Seite kann Diese 
glich gemacht werden. Die Minderheitenbewegung habe in Haltung des Rates und insbejondere die Erklärung Politis ey 
eßten 9 . pte der mit allergrüßtem Befremden aufgenommen werden. Es wird 
ien und ſei allmählich zu einer Gefahr geworden. Die Min: eine unabweichbare Aufgahe der deutſchen Regierung ſein, ein 
* eſtimmungen der Friedensverträge ſeign lediglich ge⸗ ene A p en ne Ban ee 85 
zun auf dieſem Wege lonol gewiſſe vorhandene Schwierig machen und die rechtliche auffeilung Do Sn den Minder⸗ 
Ka beſeitigen. Polikis beantragte ſodann, den Antrag de; beitenſchuz für gegenſtands los gu erklären. 
chen Regierung vorbehaltlos abzulehnen. 


chamberlaln gegen Zuſprechung ER ener 


nung der gegenwärtigen Ratsſthung ſtehenden Fragen hätten 
3 ‚übe i iſch⸗polni N i Be⸗ 
des Wilnagebiefes an Litauen gegenüber den litauiſch polniſchen Fragen geringere Be 


. N N 1 N f 8 deutung. fremdvölkiſchen Machtſtaaten bald mehr, bald minder, bald 
0 Der engliſche Außenminiſter Eh amberlain machte a a \ bis zur Vernichtung bedroht iſt, geſchützt werden. Im Aus⸗ 
105 5 3 e. e ie ſeine 8 u e e ang: land droht die Umwelt, den Deutſchen 231 5 u 
zu den polniſchelitauiſchen Fragen. Er it oder gegen den Sejm“ entfremden. Die Schutzmittel dagegen ſind Die eufj 
da itaui iniſterprä * a » g a 1 Sun Sy 
a in Be Te | Menke, Sıker Seimfihung am Dienstag nahmitiag gi | Fries beutige Bud, vor allem die Erziehung zur 


unge a 2 je, bei der Beratung des Haushalts des Innenminiſteriums der 
er habe 5 N 1 e Redner der Regierungspartei Erklärungen über die noch en 
memale diplomatiſche Beziehungen zu Polen wieder auf⸗ dieſem Jahre geplante Verfaſſu ugsänderung in 
ben England ſtehe den kleinen Nationen wohlwollend | Polen ab, die im ganzen Haufe ar ßes Aufſehen erregte. 
un, Es lei jedoch nicht angängig, daß dieſe die engli⸗ Ter Redner erklärte, daß die Verfaſſungsänderung durchgeführ: 
ibathien miß brauchten. Chamberlain betonte worde „Mit dem Sejm odergegen ihn“. Im Hauſe ent 
it großem Nachdruck, er halte es für einen Mahn: ſtand nach dieſen Worten eine große Verwirrung Der Redner 
enn das Wilaagebiet Litauen zugesprochen wer: wurde vom Sejmmarſchall zur Ordnung gerufen. In den Bän⸗ 
% da hierdurch eine Quelle fortgeſetzter Unruhen und, ben der Linken wurden entrüſtete Zurufe laut, die die Verfaſ⸗ 
greiten in Oſteuropa geſchafſen würde. Der engliſche eangsänderung als einen neuen Stgatsſtreich bezeichneten. 
ter erklärte ſodann, die übrigen auf der Tagesord!! 5 eee 


— 


Wertſchätzung der Sprache. 
Heiß umſtritten iſt der deutſche Boden. „Volk ohne 
Raum“ iſt das harte ickſalswort des deutſchen Volkes. 
Die Arbeit der Schutzvereine hat beſonders im renzlande, 
an der 1 e einzuſetzen, wo es die deutſche Scholle 
zu wahren gilt. Auf dem Gebiete der Wirtſchaft iſt vor 
allem der deutſche Arbeitsplatz zu ſchützen, das deutſche 
Handwerk, der deutſche Handel zu fördern; an der Sprach⸗ 
grenze find dieſe Dinge von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung. ES N en LEN 
Ein weites Feld findet die Schutzarbeit in der P lege 
der Kulturgemeinſchaft. Jedem Deutſchen ſoll 


2 


. 


Polarforſcher Nordeuitjöld + 
Der bekannte ſchwediſche Geograph Prof. Otto Nordenſkjöld, der 
als Leiter verſchiedener Expeditionen nach beiden Polen hervor⸗ 
getreten iſt, iſt am 2. Juni in Göteborg an den Folgen eines 
Automobilunfalls geſtorben. 


möglichſter Anteil daran geboten werden. Der Schlüſſel 
zur KRulturgemeinihaft iſt die Schule, und darum iſt ihre 
Pflege und ihr Unterhalt, namentlich im Grenz⸗ 
gebiete, von überragender Bedeutung. Dar⸗ 
über hinaus iſt die Volksbildung und die örde⸗ 
8 aller kulturellen 7 en nicht minder wichtig. 
as Volk als Blutgemeinſcha chat iſt wie eine große Fa⸗ 
milie, jedes ihrer Mitglieder hat Anſpruch au ug. Auf 
das weite Gebiet der ſozialen Fürſorge kann hier nicht ein⸗ 
gegangen werden; im Grenzlande wird die Waiſenpflege 
von beſonderer Bedeutung. Die Zukunft des Volkes be⸗ 
ruht auf ſeinem Nachwuchs. Der eee iſt 
eine der „gröbten Gefahren für das Volkstum, befonders 
weil ger die kulturtragenden Schichten am wenigſten 
Nachkommenſchaft haben. mit gehen aber dem Volk die 
beſten Erbanlagen verloren, und raſſiſche Verſchlechterung 
tritt ein. Die raſſiſch wertvollſten Beſtandteile des Volkes 
zu erhalten und gu u vermehren, auch das iſt eine n 
Schutzarbeit, an die heute noch kaum gedacht wird. 
ichtiger aber als alle Geldunterſtützun, iſt die Er⸗ 
ziehung zum Volkstum. Wer den Wert — 10 Sprache 
und Kultur vollerkannt hat, wird ſichſein Deutſch⸗ 
tum nicht rauben laſſen. Der Wille zum Volks⸗ 
1 A beſte Schutz. 
utzarbeit iſt nicht gegen fremdes Volkstum 
n ſie hat vielmehr das Eigene zu wahren. 
ie iſt nicht Zerſtörung, jondern Aufbau. Sie iſt 
eine ittliche Tätigkelt. die ihren Wert in ſich ſelbſt hat. 


Die ſchönſten Beine 


„Die Prämiierung der ſchönſten Damenbeine!“ ſteht heute 
nicht nur auf dem Programm großſtädtiſcher Tanzetabliſſements, 
ſelbſt im kleinſten Dorfe iſt man dahinter gekommen, daß das 
eine ebenſo angenehme als notwendige Einrichtung für die Ju⸗ 
gend iſt. Unter det Deviſe: „Krönung der beſtgeformten Beine“ 
verſammelten ſich jüngſt auch in Watford die konkurrierenden 
Mädchen. Da konnte man Waden ſehen! Die Anwärterinnen 
auf den Titel mußten ſich hinter einen Vorhang ſtellen und einer 
Jury von fünf ſachverſtändigen Männern die Belege für ihre 
Anſprüche vorführen. Man ſah nur die Beine hinter dem Vor⸗ 
hang auf und ab ſpazieren, was ſonſt noch dazu gehörte, ſtand 
nicht zur Entſcheidung. Das verhüllte der Vorhang. Und ſo kam 
es, daß zwei jungen Leuten aus dem Dorfe der Streich, den ſie 
ſich ausgeheckt hatten, glänzend gelang. Unter den Bewerberin⸗ 
nen wandelten auch zwei Männer, die ſich Damenſtrümpfe und 
⸗ſchuhe angezogen hatten. Die Richter muſterten mit Kenner⸗ 
blicken, was ſich ihnen unter dem Vorhang bot. Nach und nach 
wählten ſie die drei Siegerinnen aus. Der Vorhang wurde 
daraufhin hochgezogen und — die Jury mußte die Entdeckung 
machen, daß ſie den zweiten und dritten Preis den beiden jungen 
Burſchen zugeſprochen hatte. Wie man ſich doch täuſchen kann! 
Die Schönen des Dorfes blickten verſchämt in den Schoß. Es 
war eine Blamage für die ganze Mädchenwelt. Man konnte nur 
darin einen ſchwachen Troſt finden, daß der Er Preis ja doch 
einem Mädchen zugeſprochen worden war. 


Prinzeſſin eee e 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenſamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 

53. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Bis zum Dunkelwerden ind wir dort.“ 

„Was iſt das FR sine Inſel, Doktor? Gibt es da ein 
anſtändiges Glas 

5 nicht, 7 genug Feuchtigkeit von unten. Wenn 
15 Jolga ſo weiter 1 eigt, werden wir bald in einem Ozean 


g halte das Stehen auch nicht lange mehr aus, Doktor. 
Wenn's nur erſt einen Tag weiter wäre.“ 

„Wer weiß, wie's morgen ausſieht. Man wird ſicher 
alles daran ſetzen, uns auf der Spur zu bleiben.“ 

„Da können ſie meinetwegen bleiben,“ zog der General 
igen an ſeinen Beinen. „Wenn ſie uns nur nicht er⸗ 
wiſchen 

Spät abends hatte der Trupp die vereinbarte 1 1 
eine ſandige Erhebung im Waſſer, erreicht. Ein ziem ich 
heftiger Nord jagte ze 9 1 Wolken über den Himmel, in 
den Aeſten der am Ufer en krummen Bäume pfiff 
der Wind eine traurige Melodie. Durchnäßt, im . 
zuſammenſchauernd, ſtarrten die Flüchtlinge der Richtung 
u, aus deren grauem Schleier die Umriſſe des rettenden 

ampfers auftauchen ſollten. e in der Nähe wie⸗ 
herten zwei führerloſe Pferde. 


* 


Etwa um dieſelbe Zeit ſprengte ein einzelner Reiter 
durch die nei. 8 Pfützen vor das Haus des Doktors 
5 * Antonowitſch. Die hinter dem Abſpringenden ſitzende 

ile ließ ihm kaum Zeit, die Leinen um den Kopf des Haus⸗ 
zaunes zu ſie fort 

„Sind ſie fort?“ fragte Leo den entgeiſterten Doktor, 

ihm . Arm um pannend. 


er ſoll fort ſein?“ 
„Die rinzeſſin, die Flüchtlinge. Sagen Sie's um 
Gotteswillen 3 . Ich bin Sur Freund.“ 


„Ja, fie find fo 


die Reife Hindenburgs nach Schlesien 


Reichspräſtdent von Hindenburg wird zum erſten Male 
während ſeiner Amtszeit die beiden ſchleſiſchen Propinzen im 
Herbſt dieſes Jahres vorausſichtlich in den Tagen vom 17. bis 
20. September beſuchen. Da die Bereiſung Schleſiens in 
Oberſchleſien beginnen ſoll, wird der Reichsf räſident die Reiſe 
zum oberſchleſiſchen Induſtriebezirk mit der Bahn zurücklegen. 
Es iſt am erſten Tage mit einem Beſuch ie drei Städte Beuthen. 
Hindenburg und Gleiwitz zu rechnen. Aus dem Induſtriebezirk 
würde der Reichspräſident ſich dann nach Oppeln begeben. Am 
zweiten Tage iſt in Ausſicht genommen, den ſüdweſtlichen Teil 
der Provinz Oberſchleſien. Neiße, Leobſchütz und Ratibor zu be. 
ſuchen. Von Ratibor kommt Reichspräſident von Hindenburg 
dann nach Breslau, wo er mit dem D⸗Zug am Abend des 18. 
September eintreffen will. Der 19. September würde dann der 
Stadt Breslau gewidmet ſein. Das Programm des Breslauer 


Das verspätete Telegramm 


Die Liebestragödie einer jungen Dresdenerin in Ungarn — Bor dem Altar Selbſtmord verübt — 0 
denerſatzanſprüche des Vaters i 


Budapeſt. Käthe Korb, die Tochter des Teppich⸗Hroßhändler⸗ 
Peter Korb in Dresden, hatte ſich vor ungefähr einem Jahre zur 
Tortſetzung ihres Studiums nach Wien und von da nach Buda⸗ 
peſt begeben. Aus bisher noch unaufgeklärten Gründen haben 
ihr aber die Eltern plötzlich die materielle Unterſtützung ver⸗ 
jagt, und Käthe Korb war genötigt, um nicht nach Haufe zurück⸗ 
kehren zu müſſen, in der ſüdungariſchen Stadt Baja eine Stelle 
als Erzieherin anzunehmen. Dort hat ſie ſich am Karfreitag in 
die Kirche begeben und vor dem Altar Selbſtmord verübt. 

Wie nun nachträglich bekannt wird, hatte ſie in einem an 
ihren Vater gerichteten Schreiben mitgeteilt, daß fie ſich wegen 
unglücklicher Liebe das Leben nehmen werde. Es hat den 
Anſchein, als ol ſie von den Eltern noch irgend etwas erwartet 
hatte, denn ſie hat die Ausführung des angekündigten Selbſt⸗ 
mordes um mehrere Tage hinausgeſchoben. Bei Erhalt des 


Bon den den letzten Fußballkämpfen in Amſterdam N 


Augenblicksbilder aus dem Spiel Deutihland—Urugay am 
ſchen Mannſchaft mit 11 4 


— 
— 


Hofmann⸗Meerane. 
(Skizzen unſeres Amſterdamer 


Der deutſche Torwart 
Stuhlfaut. 


„Und haben Sie alle Spuren verwiſcht?“ 

„Es iſt alles geordnet.“ 

„Welchen ei Haas fie genommen?“ 

„ut. 8 dem Garten durch die Mulde.“ 

ch werde meine Leute ein paarmal durch die 

Mulde jagen und dann nach hier dur Hausſuchung zurück⸗ 
kommen. Der Kreiskommiſſar ift je 0 wieder nach Ha auf 
dem Wege. Er ſitzt im Wagen, hat ſich durchgeritten. Blei⸗ 
ben Sie feſt, Peter Antonowitſch. Machen Sie eine ge⸗ 
ſchickte Ausrede.“ 

Das Geſpräch hatte ſich mit großer Schnelligkeit abge⸗ 
wickelt, ſo daß die mit der Verfolgung betrauten Beamten, 
die Leo zur nochmaligen Durchſuchung des Gemäuers zu⸗ 
rückgelaſſen hatte, ihren Führer am Eingange des Dorfs 
wartend vorfanden. 


reitenden. 

„Nein, Herr Kommiſſar. Ein alter Strauchdieb lag da 
aulammengeroftt wie ein Igel. Es war aber kein General.“ 

„Hab mir's gedacht,“ nickte Leo befriedigt. „Leute, jetzt 
werden wir gewitzt zu Werke gehen. Vier Mann durchreiten 
das Dorf und kehren links durch die Wälle bis zur hinteren 
Grenze des Doktorgartens zurück. Wir kommen euch von 
15 entgegen. Aus der Zange können ſie uns nicht ent⸗ 
wiſchen. 

„Sie können durch's Vordertor auf die Straße, Herr 
Kommiſſar,“ Jagt ein verwegen dareinblickender Burſche. 

„Haſt recht. Bleib du auf der Straße und knall nieder, 
was auf den Anruf nicht ſteht.“ 

„Er geht ſchneidiger vor als der Alte,“ rief einer der vier 
Umkreiſenden ſeinem Kollegen zu. „Wenn's nur endlich zu 
IR wäre mit dieſer Hetzerei. Das ſoll der Teufel aus: h 
halten.“ n 

Als die beiden Abteilungen 11155 dem Garten zuſam⸗ 
mentrafen, meldete einer dem Führer: 

„Herr Kommiſſar, ich habe am Ausgang der Mulde 
friſche Spuren geſehen.“ 

„Halt's Maul,“ flüſterte ein anderer dem Meldenden 

u, „jonjt kommen wir überbaupt nicht mehr auf die 


Pritſche.“ dem Hauſe tretenden Kollegen. 


dabe 
zeigen 


miſſar zu warten,“ fagte Leo ausweidend, „Er ſoll ſelbſt 
beſtimmen.“ 


ſchlichen die Beamten durch den ſumpfigen 
Haus zu. Beim Pferdeſtall blieb Br zurück, die 1 
Pia dem Führer 


zwei Mann betrat Leo das Haus. 
müffen, “ wandte ſich Leo 
„Habt ihr etwas entdeckt?“ fragte Leo den Nächſt⸗ 0 


rinzeſſin und ähnliches Geſindel verborgen werden. En? 
itte zunäch 


Antwort . en iſt in Unfrieden von uns geſchieden.“ 
Doktor. Wir 82775 daß Sie keine e machen.“ 


die 5 auf eigene Fauſt vornehmen. 


heimen Türen abzutaſten oder 7 
von den Wänden zu rücken, kitzelte es den Beamten ei 1 


Ort rücken mußten. Auch hätten ſie gern Kopfkiſſen ben 
Bettdecken durchſtochen, anſtatt behutſam mit den Händen 
darin herumzukneten. Leos Gegenwart und Beiſpiel lieg 
aber eine Hausſuchung nach neubewährter Art nicht zu. 


Aufenthalts ft noch nicht aufgeſtellt. Am Morgen des 20. 
tember gedenkz der Reichspräſident ſich nach dem Regierun 
zirt Liegnitz zu begeben, mo er die Stätten aufſuchen will 
denen er in feiner Jugend geweilt und dann als Offizi 
Garniſon geſtanden hat. Es ſind dies u. a. Wahlſtatt, 6 & 
Kadett war und feine Garniſonsſtädte Glogau und Frau” 
Nach dieſem Beſuch, der den einzelnen Teilen der P 
Schleſien gilt, wird der Reichspräſident an den ſchle 
Manövern teilnehmen, die vom 17. bis 28. September in 
Gegend von Lauban ſtattfinden ſollen. N 
Ein genaues und endgültiges Programm iſt natürlich F 9 
Rückſicht auf den ziemlich weit entfernten Zeitpunkt einſtwell 
noch nicht aufgeſtellt. Es iſt jedoch anzunehmen, daß die 10 
ſich ungefähr in dem vorſtehend angegebenen Rahmen abjpt 
wird, 


Schreibens hat der Vater ſofort ein dringendes Telegromi 
den Pfarrer in Baja, der ſich des Mädchens ſchon früher 
nommen hatte, gerichtet und ihn inſtändigſt gebeten, ſeine 
von ihrem Vorhaben abzubringen, und gleichzeitig hat er 
geteilt, daß er mit dem nächſten Zug nach Baja komme, zZ 
Kind nach Haufe zu bringen. 7 

Durch einen unglücklichen Zufall, der bisher in ſein 6 
Einzelheiten noch nicht aufgeklärt iſt, wurde das Telegramm . 
Pfarrer mit großer Verſpätung zugeſtellt, jo daß das Mädch 
inzwiſchen Selbſtmord verübt hatte. Peter Korb fordert 1. 
3000 Mark als Schadenerſatz für die ihm durch die verſpa 
Zuſtellung des Telegramms entſtandenen Auslagen und 1 
gräbniskoſten ſowie für ein Grabdenkmal. Der unge 
Handelsminiſter hat eine ſtrenge Unterſuchung des Tatbeſto 
angeordnet. 


3. Juni, das IS. des hingebungsvollen Kampfes der d 
für Urugay ende 


dr 12 am en „ 
en Argentin a 
. 6 unterlag 


0 
es abe een Yan g) 


as ſind das für Spuren?“ erkundigte ſich Leo. * 
Nferde⸗ und nu nd's. Ein fetter Menſch muß 
geweſen ſein. Die Abdr cke gehen tief. Stromaufwärts 


er haben ſtrengen Befehl, hier auf den Kreiskom: 


Wie Katzen, die in der Nähe ihre Beute 1 5 n 55 
arten 


Schnell waren Hintertür und Seiteneingang beſetzt, m 


Es tut mir leid Ife Abendruhe unterbrechen u 4 
175 an das Ehepaar. „Es 1 ‚€ 
t der dringende Verdacht, daß in dieſem Hauſe eine 
chſt um Vorführung der Krankenſchweſter.“ vn 
DA Schweſter hat heute nachmittag unſer Haus ver 


al agehin ſie gegangen?“ . 
ſſen wir nicht “ löſte Maria dem Gatten in den 


„Wir haben Befehl, dies Haus zu durchſuchen, Herr 1 


„Keinesfalls, bitte verfügen S 
Einer der Beamten wollte 1 — eine Tür 5 und 1 


uſammen. 1 
inter den Bildern 225 15 
etten, Schränke und Truhen 


„Halt!“ rief ihm Leo zu. „Wir bleiben zu 


Sobald es galt, die Wand 


den Fingern, wenn ſie dies alles wieder an den alt 


Die Nachforſchungen verliefen ergebnislos. 
„Habt ihr etwas gefunden?“ fragte eine Wache den 


Gortſezung 705 J 


Heß und Umgebung 


Fronleichnam. 

Am Donnerstage nach dem Dreifaltigkeitsſonntage feiert 
lee, katholiſche Chriſtenheit ihr höchstes Kirchenfeſt, das Fron⸗ 
8 eichnamsfeſt, das als Erinnerungsfeier an die Einſetzung des 
. ksſakramentes begangen wird. Sein Urſprung reicht in das 
5 Jahrhundert zurück und gründet ſich auf eine Bifion, die der 
onne Juliana von Lüttich zuteil wurde. Der Einführung des 
un ihr angeregten Feſtes stellten ſich zunächſt mancherlei 
chwierigkeiten entgegen. Im Jahre 1246 gelang es den An⸗ 
fe ern Julianes, das Feſt in der Martinskirche in Lüttich zu 
1 lauen. worauf es 18 Jahre ſpäter, alſo 1264, vom Papſt 
an IV, anerkannt wurde. Erweitert und in ſeine jetzigen 
runkvollen Formen gegoſſen wurde es aber noch ſpäter im 
te 1311 durch Papſt Klemens V. Anfangs feierte man das 
Hon zichnamefeſt noch am Gründonnerstage. Doch wurde es 
den im Laufe des 13. Jahrhunderts auf den nun üblichen Tag 
etlegt, und zwar aus dem Grunde, weil es die Kirche nicht für 
guſend hielt, vor dem Karfreitage ein jo hohes, mit äußerem 
0 kunt ausgeſtattetes Feſt zu begehen. Die wichtigſte Fronleich⸗ 
gamszeremonie iſt der große und prächtige Umzug, an dem ſich 
11 eben den Geiſtlichen, die unter farbenleuchtenden Baldachinen 
in Juge mitgehen, auch die Spitzen der weltlichen Behörden, 
bes, Militär, die Schulen, Vereine und ſonſtige Organiſationen 
beteiligen. Auf den Straßen oder Plätzen, wo die Prozeſſion 
bewegt, find an einigen Stellen mit Blütenflor geſchmückte 
te errichtet. Vor ihnen ſteigen Geſänge und Gebete der 
er tigen zum Himmel empor. Von den Kirchtürmen läuten 
le Glocken, die Luft ift erfüllt mit Weihrauch. Am darauffol⸗ 
benden Sonntage wird die Prozeſſion wiederholt. In den 
Suchen wird an den Abenden Fronleichnamsandacht die ganze 


“Hape hindurch gehalten. 


Medardus. Der 8. Juni iſt der Medartustag. Medardus 
ein franzöſiſcher Biſchof, der aus Salency Noyon ſtammte, 
4,707 von Tournay war und 546 ſtarb. Er gilt als Wunder⸗ 
i er und Stifter der Roſenfeſte. Dem Medardustage mißt man 
5 Wettapropbetiſchen Charakter bei, was aus folgenden alten 

; erregeln hervorgeht: 

Wie's Wetter am Medardus tag, 

bleibt es ſechs Wochen lang danach. 

Wie's Wetter zu Medardus fällt, 
es bis zu Mondes Schluß anhält. — 


2 


es regnet ſonſt wohl vierzig Tag 
und niehr, wer's glauben mag. — 
Nur einen Traſt gewährt der Biſchof von Noyon: 
Medardus bringt keinen Fraſt mehr her, 
der dem Weinſtock gefährlich wär. 
50. Geburtstag. irſtlicher Vauamtsſekretär Alfred 
dt feiert — d. 155 en 50. Geburtstag. 
Kirchenchor. Da der Chorleiter auf mehrere Wochen 
Fürlaubt iſt, fallen die regelmäßigen Donnerstagproben 
ui auf weiteres aus. 0 

s wird immer unerträglicher. Die Zuſtände am Ringe an 
Wochenmarkttagen ſind ſchon ſo oft bemängelt worden und 
Unhaltbarkeit dürfte nun auch ſchon den ſchärfſten Gegnern 
legung einleuchtend geworden ſein, daß es nunmehr Zeit 
» diejes Uebel gründlich abzuſtellen. Tatſache iſt, daß der 
an den Wochenmarkttagen für Fußgänger unpaſſierbar ge⸗ 
iſt, ſo ſei denn, daß ſich Paſſanten der Gefahr ausſetzen 
von einem Pferde gebiſſen oder von einer Wagendeichſel 
sen zu werden. Aber auch die Bürgerſteige kann man an 
Tagen nicht benutzen. Unſere Landleute haben die Ge⸗ 
heit, auf den Bürgerſteigen ſtehen zu bleiben und ihre Ges 
de abzuwickeln. Auf der Südſeite des Ringes wird ſogar 
5 Bürgerſteig der Butterhandel abgewickelt. Die Polizei 
ie es ſich angelegen fein laſſen, wenigſtens die Bürgerſteige 
den Fußverkehr freizuhalten. Viel geklagt wird auch vom 
Hendreiſeverkehr. Die zuſtändigen Stellen werden ſich mit der 
gung des Marktes ernſtlich befuſſen müſſen — oder ſoll erſt 
Kant, ein Unglück geſchehen, damit hinter die Sache Dampf 


„ Hochſtpreiſe. Mit Wirkung vom 31. Mai d. J. ſind folgend: 
Iſtpreiſe in Kraft getreten: 60 prozentiges Weizenmehl 0.46 
Re % Kilogramm. Roggenmehl 70 prozentig 0,41 Zloty, 
‚ogramm Roggenbrot (raſowego) 0,32 Zloty, 15 Kilogramm 
aus 65 prozentigem Roggenmehl 0,39 Zloty, 34, Kilogramm 
ö 0,07 Zloty, 50 Kilogramm Kartoffeln 6,00 Zloty, 
. Güte 0,35 Zloty, 2. Güte 0,30 Zloty, Tafelbutter 
Jloty, Marktbutter 3,00 Zloty, Kochbutter 260 Jloty, ame⸗ 
r Schmalz 1,60 Zloty, Eier mittlerer Qualität 0,14 
große Markteier 0,16 Zloty, Kalbfleiſch 1. Güte 1,60—1,50 
bu, 2. Güte 1,35—1,25 Zloty, 3. Güte 1,20 1,10 Zloty, 
5 nefleiſch 1. Güte 1,40 Zloty, 2. Güte 1,30 Zloty. 

undeſperre. Die Bürgerſchaft wird darauf hingewie⸗ 
N daß die über den Kreis e 9 


crerlich irft worden iſt. Es find trotz der Hunde: 
* in der letzten Zeit ſoviel umherlaufende Hunde an⸗ 


ein Gang durch den Wochenmarkt. Am Dienstag⸗Wochen⸗ 
aun betritt der Berichterſtatter in gewohnter Weiſe erft den 
dem . Targ“ (Neumarkt) und nachher den „Rynek“ (Ring). Auf 
enge y Targ werden Butter, Weißkäſe, Eier und Geflügel 
in Esten. Butter koſtete 2,80—3 Zloty, Weißkäſe 60 Groſchen, 
Sig, 14—16 Groſchen, ein altes Huhn 4—6 Zloty Rauch junge 
tn; den wurden angeboten, doch waren ſie noch klein und ver⸗ 
mi Freunde von Bachühnchen müſſen ſich alſo 
0 für einige Zeit verſagen. Auf dem 
wickelt fig der Handel mit Fleiſchwaren, Gemüſe und 
di rah und Heu ſowie mit Ferkeln ab. Altes Gemilſe be: 
e bisherigen Preiſe, friſches Gemüſe wird langſam billiger. 
und Stroh wurde zu alten Preiſen verkauft. Auf dem Fer⸗ 
lat ginn es lebhaft zu: für ein Paar Ferkel wurden 40 bis 
N ty verlangt. Im ganzen und großen bot der geſamte 
das Bild genügender Beſchickung, ziemlich ſtarken Beſuchs 
Fr Kaufluſt. 


Gaouttesdienſtordnung⸗ 


Katholiſche Pfarrkirche Pick, 
bitt wo ch den 6. Juni ab abends 7 Uhr poln. 


Suna (Fidſchi⸗Inſeln), 3. Juni. Die 


Honolnlu und Suva. 


b Sl: 4 
Links: Der Auſtralier Charles Ulm, der zweite Flug 


Der Stille Ozean überflogen! 


Ein Rekord: In 38 / Stunden 


„Southern 
Croß“, das Trans⸗Paciſic⸗Flugzeug des Auſtraliers Kings⸗ 
ford Smith, iſt hier um 2 Uhr 21 Minuten nachmittags 
glatt gelandet. Damit haben die Pacific⸗Ilieger den Täng. 
ſten Ozeanflug vollendet, der bisher unternommen wurde. Ins⸗ 
geſamt hat die „Southern Croß“ in einer Flugzeit von 
38 Stunden und 33 Minuten 6070 Kilometer 
Waſſerftäche überflogen; das einzige Land, das geſich⸗ 
tet wurde, war die Phönix⸗Inſel, etwa auf halbem Wege zwiſchen 


Während ihres Fluges fehlte vier Stunden lang jede Nach⸗ 
richt, was berrächtliche Beſorgnis hervorrief. Die „Southern 
Croß“ meldete ſich dann jedoch wieder und gab an, in einen 
furchtbaren Orkan hineingeraten zu ſein, mit dem ſie dieſe Zeit 
über zu kämpfen gehabt hätte. Bei der Landung des Flugzeuges 
war faſt die geſamte eingeborene Bevölkerung von Suva an⸗ 
weſend. Die noch nie geſehene Erſcheinung rief zuerſt unter den 
Eingeborenen ſprachloſes Entſetzen hervor, das ſich aber bald in 
wilden Jubel verwandelte. 

Von den Fidſchi⸗Inſeln beabſichtigenh die mutigen Flieger 
ſofort nach Sydney (Auſtralien) weiterzufliegen. 


teinehmer. — Rechts: Der Flugweg Amerika —Fidſchi⸗Inſel 


Auſtra lien. 


Donner 10 g, den 7. Juni, Fronleichnam. 
6% Uhr: Stille hl. Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſches Amt mit Segen. 
10 Uhr: polniſches Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſpexandacht. 
Sonntag, den 10. Juni. 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 
In der St. Hedwigskirche. 
Sonntag, den 10. Juni. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 10. Juni. 


8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien | 


Geſetzliche Beſtimmungen über den Tabakanbau 


Auf Grund der Verordnungen betr. Monopoltabak, ſowie 
Tabakanbau im Jahre 1928 wird ſeitens der Direktion der Mo⸗ 
nopolverwaltung in Warſchau nachſtehendes bekanntgegeben: 

1. Tabal kann nur mit beſonderer Genehmigung der Direk⸗ 
tion der polniſchen Monopolverwaltung in Warſchau, und zwar 
lediglich für das ſtaatliche Monopol auf Grund der beſonderen 
Vedingungen und nur in den vorgeſehenen Bezirken laut Bar: 
ordnung des Finanzminiſteriums vom 9. Januar d. J. (De. Uſt. 
R. P. Nr. 16 Poſition 132) angebaut werden. 

2. Der Tabakanbau für eigenen Gebrauch bezw. eigene Ver⸗ 
wertung durch Verkauf an Private iſt ausnahmslos auf dem 
geſamten Gebiet der Republik Polen verboten. 

3. Alle Uebertretungsfälle durch unerlaubten Tabakanbau 
werden ſtreng geahndet. Laut den geſetzlichen Beſtimmungen iſt 
eine Strafe von 20 Zloty für jeden Quadratmeter des Bodens, 
auf welchem Tabak angebaut wird, vorgeſehen. Des weiteren 
— — der Tabak bezw. die Tabakpflanzen konfisziert und ver: 
nichtet. 

Die gleiche Beſtrafung erfolgt in allen Fällen, in denen 
Tabakpflanzen, welche zwar nicht angebaut, jedoch beim Grund- 
ſtücksankauf übernommen worden ſind, gehegt werden, da die 
Vernichtung der Pflanzen vorgeſchrieben iſt. — Perſonen, welche 
auch ohne vorherige Verſtändigung oder aber vor Erjtattung einer 
Mitteilung und Anzeige an die Vernichtung ſolcher Tabakpflan⸗ 
den herangehen, haben eine Beſtrafung nicht zu befürchten. 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien, f. z. 

Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 15. 
bis 22. Juni 1928 eine Körperkulturwoche in Form eines 
rythmiſchen Kurſes. Die Leitung liegt in den Händen von Frau 
Ruth Schwarz, Berlin. 

Der Kurſus iſt für weibliche und männliche Teilnehmer ge⸗ 
dacht, da er von der Vorausſetzung ausgeht, daß ebenſo die 
Unterſchiede, wie die Gemeinſamkeiten der beiden Geſchlechter der 
verſchiedenen Altersſtufen und der einzelnen Berufsklaſſen be⸗ 
rückſichtigt werden müſſen. Die phyſiologiſche Grundlage der 
männlichen und weiblichen Bewegung iſt dieſelbe, ihr Erſchei⸗ 
nungsbild, entſprechend den anatomiſchen Sonderheiten, ver⸗ 
ſchieden. Es ſollen in der Gymnaſtik die Elemente aller Ve⸗ 
wegungen erfaßt und aus ihnen die ſportlichen und tänzeriſchen 
Möglichkeiten entwickelt werden. Das Tänzeriſche kommt ſchon 
im rythmiſchen Charakter des in dieſem Kurſus angewandten 
Syſtems zum Ausdruck. Das Ziel des Kurſes iſt, durch wirklich 
rythmiſche, den Geſetzen der Natur entſprechende Bewegungen, 
dem Körper über die Schäden der Berufe, falſcher Ernährung 
und die allgemeine Verweichligung, zum Siege zu verhelfen. 


Anſchließend Prozeſſion. 


Der Kurſus findet in den Abendſtunden von 7—9 Uhr ſtatt. 


Teilnehmen kann jeder, der in dem Beſitz einer Teilnehmerkarte 
iſt. Dieſelbe iſt gegen Zahlung von 6 Zloty in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Katowice, ul. Starowiejska 
Nr. 9, in den Geſchäftsſtunden von 9—3 Uhr, bis zum 10. Juni 
zu löſen. 

Die Teilnehmer haben leichte Turnkleidung mitzubringen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Der „Reiſeinſpektor“ auf dem Wege ins Zuchthaus. Ein 
äußerſt raffinierter Betrüger konnte am geſtrigen Dienstag wie⸗ 
der für eine längere Zeit unſchädlich gemacht werden. Zu ver⸗ 
antworten hatte ſich vor dem Kattowitzer Kreisgericht der frühere 
Bürobeamte Robert Bainczyk aus Kattowitz, welchem fein ge⸗ 
führliches Handwerk durch das Einſchreiten der Polizei endlich 
gelegt werden konnte. Bainczyk verübte ſeit dem Jahre 1995 in 


Kattowitz eine Reihe äußerſt ſchwerer Ladeneinbrüche und ging 


dabei ſehr geſchickt zu Werke, ſo daß es nicht möglich war, dem 
Täter beizukommen. Geſchädigt worden ſind durch den Einbrecher 
bekannte Kattowitzer Geſchäftsleute. Dem Spitzbuben fielen vor⸗ 
wiegend Delikateßwaren, ſowie Konfektionsartikel und Zucker⸗ 
waren als Beute in die Hände. Um die Aufmerkſamkeit der 
Polizeiorgane möglichſt lange von ſich abzulenken, eröffnete er 
ein Kommiſſionsgeſchäft und beſchäftigte ſogar bei dem Ver⸗ 
ſchleiß der Diebesbeute zwei jüngere Angeſtellte. Er, der Ange⸗ 
klogte, gab ſich als Reiſeinſpektor Lodzer Spezialfirmen aus. So 
konnte der Betrüger und Spitzbube lange Zeit ungeſtört die ge, 
ſtohlene Ware abſetzen, ohne irgend ein Riſilo einzugehen. 
Schließlich aber ereilte ihn doch ſein Verhängnis, und zwar im 
Januar d. J. Einer der geſchädigten Kaufleute aus Kattowitz 
erkannte beim Ankauf der Artikel einen Teil der bei ihm ges 
ſtohlenen Waren wieder. Er verſtändigte unmittelbar darauf die 
Polizei, welche die weiteren Maßnahmen einleitete und Bei 
Durchführung einer Reviſton in dem „Kommiſſionsgeſchäft“ ein 
ganzes Warenlager geſtohlener Artikel auffand. Es erfolgte die 
Verhaftung des Bainczyk und ſeiner beiden Angeſtellten. — Bei 
der geſtrigen Verhandlung vor Gericht wurde eine große Anzahl 
Zeugen vernommen. Der Hauptſchuldige Bainczyk leugnete hart⸗ 
näckig jede Schuld und verſuchte dieſe auf die beiden Mitange⸗ 
klagten abzuwälzen, welche ihrerſeits erklärten, daß ſie ein Opfer 
des Betrügers geworden und der Meinung geweſen wären, daß 
es ſich tatſächlich um eine reelle Stellung gehandelt habe. Das 
Gericht verurteilte den Hauptangeklagten Bainczyk, dem ſechs 
Einbrüche, ferner Dokumentenfälſchung poſitiv nachgewieſen wer⸗ 
den konnten, zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 2 Mo⸗ 
naten. Die Mitangeklagten wurden mangels genügender Be⸗ 
weiſe freigeſprochen. a 


Königshütte und Umgebung. 

Wegen anſteckender Krankheiten mußten in dieſen Tagen 
die beiden Schulen V und X auf unabjehbare Zeit geſchloſſen 
werden. In beiden Bildungsanſtalten iſt ſeit kurzem eine an⸗ 
ſteckende Halskrankheit ausgebrochen, wobei in einem Falle an⸗ 
nähernd 150 Kinder von dieſer betroffen wurden. Um dem 
weiteren Umſichgreifen entgegenzutreten, ſahen ſich die ber 


treffenden Schulärzte veranlaßt, die vorübergehende Schließung 


der Schulen zu beantragen, welchem ſeitens der Schulbehörde 
umgehend Rechnung getragen wurde. Der Magiſtrat will ſich, 
wie wir hören, für eine Verſchicurg der kranken Kinder zur Er⸗ 
holung einſetzen. a 

Wieder ein Beſuch. Am kommenden Sonnabend treffen in 
Königshütte, nachdem einige Wochen Ruhe war, zirka 500 pol⸗ 
niſche Staatsbürger aus Amerika ein. Sie beabſichtigen die 
hieſigen Sehenswürdigkeiten zu bewundern, nur bereitet es 


unſerer Obrigkeit einige Kopfſchmerzen, da ſich unter den Gäſten 


ein großer Teil Damen befindet, die für unſere Industrie kaum 
Verſtändnis haben, und anderes Sehenswertes nicht vorhanden 
iſt. Im Namen der Stadt wird der Beſuch offiziell durch Stadt⸗ 
präſident Spaltenſtein und Polizeidirektor Nieciewicz empfangen. 


Siemianowitz und Umgebung. 


Betriebserweiterung. Die Vereinigte Königs⸗ und 
Laurahütte plant in Kürze eine regere Aufnahme bezw. 
Durchführung von d ee bei ihren Gruben 


vorzunehmen. So wird Richterſchächte feinen 8 um 
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Börſenkurſe vom 6. 6. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
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Füllort und die dazu ge: 
Die Arbeiten wurden der 
Firma Dlugolecki⸗Kattowitz übertragen. 


Tarnowitz und Umgebung. 


Magiſtratsſitzung. In der Magiſtratsſitzung vom 4. dieſes 
Mts. wurde beſchloſſen, das an der Gleiwitzerſtraße Nr. 18 ge⸗ 
legene, an das Pfarrgrundſtück ſich anſchließende Haus nicht ab⸗ 
zubrechen, ſondern einer Renovation zu unterziehen, wozu die 
notwendigen Mittel bewilligt wurden. Gleichzeitig einer gründ⸗ 
lichen Renovation bedarf die hieſige Knabenſchule. Es wurden 
auch hierzu Mittel bewilligt. Die Genehmigung für die vor⸗ 
geſchlagene Schuldeputation iſt nunmehr eingegangen, die ſeit 
längerer Zeit hierſelbſt allgemein vermißt wurde. Ein alter 
früher hier anſäſſiger Bürger Herr Lippmann Bloch, hat anläſſig 
ſeiner goldenen Hochzeit, zu der ihm der Magiſtrat eine Gratu⸗ 
lation überſandte, der Stadt 4000 Zloty überwieſen, deren Zinſen 
für arme Kinder bei der chriſtlichen Konfeſſion Verwendung 
finden ſollen. Die Kanaliſationsarbeiten für die Krakauerſtr., 
Ring und Nebenſtraße ſowie Induſtrie⸗ und Nebenſtraße, wurden 
nach nochmaliger eingehender Prüfung der Firma Schalſcha 
übergeben. Die Lieferung der zur Kanaliſation notwendigen 
Eiſenteile erhielt die Firma Mandera in Nikolai, während die 
Lieferung der Tonrohre der hieſigen Firma A. Schäfer über⸗ 
wieſen wurde. . : 
Das ehrwürdige Alter von 90 Jahren vollendet am 10. Juni 
d. Is. Frl. Clara Böhme. Das betagte Geburtstagskind iſt eine 
Schweſter des verſtorbenen im achtharen Andenken ſtehenden 
Kaufmanns Theodor Böhme von hier, in deſſen Geſchäft ſie 
Jahrzehnte lang mit tätig war. Die allgemeine Achtung, welche 
Fräulein Böhme genießt, verbirgt ihr eine große Anteilnahme 
an ihrem Ehrentage. Mögen ihr noch viele geſunde Jahre be— 
ſchieden fein. g h 

Beitandene Examen. Am Sonnabend, den 2. und Montag, 
den 4. Juni fand am hieſigen deutſchen Privatgymnaſium die 
erſte Reifeprüfung ſtatt. Den Vorſitz führt Viſitator Dr. 
Ogrodſinski vom hieſigen jtaatl. Gymnaſium. Es beſtan⸗ 
den Graefe (Pleß), Heidrich (Tworog), Klimet (Rydultau), 
Loeprecht (Tarnowitz), Delwein (Jaworzno), Runkel (Tarnowitz) 
und Sauer (Leszezyn). . 

Straßenrellame. Die Firma Dyrbusz in Kattowitz beab⸗ 
ſichtigt auf auffallenden Stellen dieſer Stadt 5 elektriſch⸗beleuch⸗ 
tende Neklameſäulen gegen eine entſprechende Entſchädigung auf⸗ 
zuſtellen. Die Aufſtellung wurde genehmigt. 

Die Laſſowitzer Notkirche. Die neuerſtandene Kirche Laſſowitz 
bei Tarnowitz mußte wegen ihrer räumlichen Beſchränkung, da 
fie nur 9 Meter an Länge aufwies, auf nunmehr 22 Meter er⸗ 
weitert werden. Auch iſt an der Eingangsſeite ein kleiner 
Glockenturm angebaut und dadurch das äußere Ausſehen der 
Kirche, die leider durch die örtlichen Verhältniſſe bedingt, auf 
einem Dominium eingerichtet wurde, gehoben worden, Bei Ge⸗ 
legenheit der im vorigen Monat abgehaltenen Firmungsreiſe 
ſtattete der hochw. Herr Biſchof Dr. Liſiecki auch dieſem Kirchlein 
einen Beſuch ab und legte in ſeiner hierbei an die Laſſowitzer 
Gemeinde gehaltenen Anſprache dieſer ans Herz, dem Seelſorger 
auch zu einem eigenen Pfarrhaus zu verhelfen. Dasſelbe ſoll im 
Anſchluß an den Erweiterungsbau der Kirche ebenfalls auf Do⸗ 
minialterrain erſtehen. \ 

Rybnik und Umgebung. 

Bluſzezow. In der hieſigen dem Grafen Lariſch gehß⸗ 
renden Domäne brach am 1. d. Mts. ein Großfeuer aus, den: 
eine größere Scheune und das Dach eines Wohnhauſes zum 
Opfer fiel. 7 Familien, die in dem Wohnhauſe unterge⸗ 
bracht waren, wurden dadurch obdachlos. Der Brand joll 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Streichhölzern auf dem 
Bodenraum entſtanden fein. r 


heißt ein neues Ullstein-Sonder- 
heft. Was sich von Blumen 
für Balkon ‚und Zimmer eignet, 
wieviel asser, Licht und 
Wärme jede Pflanze brauch: 
und alles andere Wichtige er- 
klärt es. zu haben bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Freiſpruch im Prozeß über das Unglück auf der Hedwig⸗ 


Der Aerzteſtreit mit der Knappſchaft beigelegt. 

Der ſchwere Streit zwiſchen den Bezirksärzten und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Knappſchaft, der im April d. J. wogen verſchiedener, 
von der Aerzteſchaft geforderter Neuregelungen ausgebrochen 
war, iſt am Montag nachmittag durch Intervention des Leipziger 
Aerzteverbandes in der Form beigelegt worden, daß die alten 
Bezirksſtellen beibehalten, außerdem aber 25 neue Arztſtellen ge: 
ſchaffen werden. 

In Verfolg des Streites zwiſchen den Bezirksärzten und der 


Oberſchleſiſchen Knappſchaft ſtand ein Teil der Aerzte, die bis⸗ 


her zur großen Kaſſenpraxis nicht zugelaſſen waren, den bisheri⸗ 
gen Bezirksärzten der Knappſchaft in einer Kampfſtellung gegen⸗ 
über, wie ſie in ein und demſelben Berufe ſelten feſtzuſtellen iſt. 
Trotz dem „Cavete“ des Leipziger Aerzteverbandes, der rund 
40000 Mitglieder zählt, hatten verſchiedene Aerzte Verhandlun⸗ 
gen mit der oberſchleſiſchen Knappſchaft aufgenommen, um die 
Bezirksarztſtellen der Knappſchaft zu übernehmen. Das Angebot 
reichte allerdings nicht aus, um die Knappſchaftsarztſtellen aus⸗ 
reichend zu beſetzen. Durch das Eingreifen des Leipziger Aerzte⸗ 
verbandes iſt mit der Schlichtung der Gegenſätze auch der von 
den Bezirksärzten zum 1. Juli angedrohte Streik vermieden wor⸗ 
den. Die jetzt getroffene Regelung iſt beſonders für die ge⸗ 
ſicherte ärztliche Verſorgung der Knappſchaftsmitglieder des länd⸗ 
lichen Hinterlandes von großer Bodeutung, da dieſe bei einem 
Aerzteſtreik weitgehend in Frage geſtellt geweſen wäre 
Ratibor. (Feuergefecht mit Wilddie ben.) In 
Ratiborhammer war es ſeit einigen Wochen bekannt, daß in den 
herzoglichen Forſten Wilddiebe nachts auf Raubjagd gingen. Vier 
Förſter begaben ſich in der Nacht zum Sonntag an die Stelle 
an der die Diebe bemerkt worden waren und gingen in Deckung. 
Gegen 5 Uhr früh bemerkte der eine Förſter einen Wilddieb und 
ließ ihn an ſich vorbeigehen, um ihn gemeinſam mit einem Kolle⸗ 
gen ſtellen zu können. Der Wilddieb ging auch in der Richtung 
auf den zweiten Förſter zu. Dieſer hatte inzwiſchen einen zwei⸗ 
ten, mit einem Jagdgewehr bewaffneten Mann auf der anderen 
Seite bemerkt, der von dort aus mit Steinen warf, um dadurch 
das Wild aufzuſcheuchen, und ging ihm nach. Als der erite Wil⸗ 
derer den Förſter erblickte, ſprang er hinter einen Baum und 
legte auf ihn an, inzwiſchen war aber der erſte Förſter von hinten 
herangekommen und ſchoß dem Wilderer über den Kopf hinweg. 
Die Wilddiebe ergriffen hierauf die Flucht und gaben fliehend 
noch einige Schüſſe auf ihre Verfolger ab. Leider iſt es den 


Förſtern nicht gelungen, dieſe gefährlichen Wilddiebe zu erkennen. 
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Von Ratibor wurden zwei Polizeihunde angefordert, die F 
Spur der Wilddiebe bis vor das Dorf Budzisk verfolgten. 2 uf 
der Spur wurde ein Gewehrlauf, den der eine Wilderer fortg 7 
worfen Hatte, gefunden. Man hofft, die Wilddiebe bald zu * 
mitteln. Ki 


Rundfunf E 
Kattowitz — Welle 422. — 


10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 1570 
Vorträge. 17; Volkstümliches Konzert. 19.10: Ueber Brieſwech⸗ 
ſel in polniſcher Sprache. 20: „Vortrag. 20.30: Konzert, über“ 
tragen aus Warſchau. Anſchließend Berichte und Tanzmuſik. 


— 


Donnerstag. 


Freitag. 17.20: Vortrag. 17,45: Unterhaltungskonzert. 
18.55: Berichte. 19.35: Vortrag. 20.15: Konzertübertragung ou? 
Warſchau. Anſchließend Berichte. 22.30: Plauderei in franzöſi⸗ 


ſcher Sprache. 
Krakau — Welle 422. 3 
Donnerstag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathe 
drale. 12.10: Uebertragung aus Warschau. 18.40: Stunde der 
Frau. 19.10: Vorträge. 20.30: Konzert (Schumann⸗Abend.] 22: 
Programm von Warſchau. Anſchließend: Konzertübertragung 1 
Freitag. 12: Verſchiedene Nachrichten. 17.20: Vortrag. 17.5: 
Uebertragung aus Warſchau. 19.35: Vortrag. 29.15: Programm 
von Warſchau. 1 


Paſen Welle 344,8, 

Donnerstag. 7: Morgengymnaſtik. 10.15: Uebertragung 
aus der Kathedrale. 12.30: Konzert für die Jugend, übertragen 
aus der Warſchauer Philharmonie. 17.20: Vortrag. 17.45: Lite⸗ 
raturſtunde. 19.10. Engliſcher Unterricht. 19.35: Landwirtſchaft⸗ 
licher Vortrag. 20.30: Konzertabend. Anſchließend: die Abend 
berichte. u 

Freitag. 13: Schallplattenkonzert. 17.20: Vortrag. 17.457 
Konzertübertragung. 18.30: Lieder von Brahms. 19.30: Vortrag. 
20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. An? 
ſchließend: Berichte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 11111. — 
10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathe 


Donnerstag. 8 
drale. 12: wie vor. 16: Vorträge, 17: Volkstümliche Konzert. 


19.10: Für die Frau. 
20.30: Abendkonzert. 
muſik. * 

Freitag. 12: wie vor. 15.55: Vortrag. 16.40: Engliſcher 
Anterricht. 17.20: Vortrag, übertragen aus Krakau. 17.455 
Nachmittagskonzert. 19.35: Vortrag: Sport und Körpererziehung 
20.30 :: Volkstümliches Konzert. Auſchießend: Berichte 7 


19.35: „Zwiſchen Büchern“. 
22: Verſchiedene Nachrichten. 


20: Vortrag 
22.30: Tanz? 


Gleiwitz Welle 329,7 Breslau 3236 
Allgemeine Tageseinteilung: * 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk“ 
induſtrie auf Schallplatten“). 12.55: Nauener Zeitzeichen 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 18.45—14:45: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 13.30: Erſtet 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Sweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeil“ 
arrſage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung IN 
und Sportfunk. 22,15—24.00: Tanzmıfit (Zwei⸗ bis dreimal j 
der Woche). ; usa RX 
) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fu 
ſtunde A⸗G. ei 
Donnerstag, 7. Juni. 16.00: Stunde mit Büchern. 16.30% 
Unterhaltungskonzert. 18.00: Abt. Philoſophie. 18.25: Mic 
ſchaftliche Zeitfragen. 19.25: Engliſche Lektüre. 19.30: Mehet 
tragung aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 20.30 
Röſickes Geiſt. 22.00: Abendberichte und Funktechn. Briefkasten, 
Freitag, 8. Juni. 16.00: Stunde und Wochenſchau des Haus 
frauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. 16.30: Anterhal® 
tungskonzert. 18.00: Abt. Welt und Wanderung. 18.25: Ab. 
Phyſit. — 19.25: Abt. Auslandskunde. 19.50: Stunde der Deu! 
ſchen Reichspoſt. 20.30: Heiterer Abend. + 
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